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Ein marianischer Gedanke zum Neujahrstag,
dem Hochfest der Gottesmutter Maria

P. Ignaz Hartmann

In einem der schönsten Gebete zu Maria, im
«Salve Regina», sprechen wir Maria an als:

Mutter der Barmherzigkeit.
Verweilen wir etwas bei der Frage: Was ist
Barmherzigkeit? Fragen wir ganz konkret:
Wann ist jemand barmherzig? Das Wort sagt
es bereits: Wenn er das Herz bei den Armen
hat.
In der Bibel ist oft von der Barmherzigkeit
und von den Barmherzigen die Rede. So heisst
eine Seligpreisung aus der Bergpredigt: «Selig
die Barmherzigen, denn sie werden
Barmherzigkeit erlangen» (Mt 5,7). Und wenn
Jesus im Matthäus-Evangelium sagt, und dies
bedenkenswerterweise gleich zweimal (9,13;
12,7): «Barmherzigkeit will ich, nicht Opfer»,
dann greift er damit auf ein Wort des alttesta-
mentlichen Propheten Hosea zurück. Dieses
Wort heisst: «Barmherzigkeit will ich, nicht
Schlachtopfer, Gotteserkenntnis statt Brandopfer»

(Hos 6,6). Die Propheten des Alten
Bundes haben dagegen Stellung bezogen, dass

man in Israel immer wieder zwar grossen Wert
auf den Gottesdienst legte, aber dabei den
hilfsbedürftigen Mitmenschen übersehen hat.
So vernehmen wir beim Propheten Jesaja die
Rede Gottes: «Das ist ein Fasten wie ich es lie¬

be: ungerechte Fesseln lösen, Gefolterte
freilassen, dein Brot an die Hungrigen austeilen,
Arme, die kein Obdach haben, aufnehmen,
wenn du einen Nackten siehst, ihn bekleiden
und deinen Vewandten nicht im Stich lassen»

(Jes 58,6 f.). Gott erwartet, dass wir sein
unendliches Erbarmen mit uns Menschen
weitergeben an unsere Mitmenschen. Der Herr
hat das im Gleichnis vom unbarmherzigen
Knecht ausgesprochen (Mt 18,23-35); aber
auch in dem Wort: «Seid barmherzig, wie auch
euer himmlischer Vater barmherzig ist» (Lk
6,36).
Gott ist barmherzig. Ja: Gott ist Barmherzigkeit.

Er hat ein Herz für die Menschen in
ihrer Not. Unüberbietbar hat sich diese
Barmherzigkeit Gottes gezeigt, als der Vater uns
seinen Sohn sandte. Gott hat sich so
herabgelassen zur Not der Menschen, dass sein
Sohn als winziges Kind zu uns gekommen ist,
geboren von der Jungfrau Maria. In der

Menschwerdung Jesu Christ ist wirklich die
Barmherzigkeit Gottes leibhaftig in unsere
Welt gekommen. Und das menschliche Werkzeug

der göttlichen Barmherzigkeit durfte
Maria sein. So ist Maria im vollen Sinn «Mutter

der Barmherzigkeit» geworden. Und wie
das Herz ihres Sohnes für die Armen, für die
Kranken, für die Sünder geschlagen hat, so

schlägt auch ihr Herz für die gleichen
Menschen — es schlägt noch immer für sie. Es

schlägt noch immer für uns.
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